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|ler $a)mi). ^Uitirjtttftyrift XXI. Mrgaog.

»afe(, 7. 3unt. I. 3ar)ra,anc]. 1855. Mro. 3*.
<Dlc fifweijtrifdjc SJiilitärjcitung erfefeint jwciinal in ber SBoajc, jcweilen Montag« unt "Donnerftag« Slbcnt«. Der $rci« Ut jum

1. 3uti 1855 ift franco buraj bic ganje ©ajroeij Sr. 3. — ©ic 93cfteKungcn werben birect an bie 93crtag«fanMunfj „Hie Setiumg-
tnuftr'fcbe tlerlagibucljbanMunj In flofel" abrefftrt, ber fflerrag »Irb bei ben auswärtigen Slbemtcntcn burd) Stadjnaljme erhoben

SBcranrwertliaje Steboftion: $an« SBielanb, SJtajor.

lieber die ®littntovp9 bev Infanterie, teren
Organifation unb SBetoaffnung, af6 Sei«
trag jur 3äflerflen»ef)rfrage.

(fjfortfefcung.)
"

SBir würben eö nicht wagen etwaö »orjufdjlogen,
wai boppclt fo »iel foftet, ali bit einfübrung beö

eibg. Säflcrgcwcfrö bei je einer Äompagnie per
Bataidon. SBenn mir .aber «Ütittef unb Süßegc ftnben,
beibe Äompagnicn mit ©erachten ju bewaffnen, bic
bem 3n>ccf entfpreefen unb ftatt mehr weniger auö-
jugeben, fo wirb mon unö efer anhören. Sn *en
lebten $t*fanSMt$tn von l 790—ist 5 fpttlten bit
Büdjfenfehüfeen feine bebeutenbe Stolle, weif bie ba*

matigat Büdjfcn mit runben Äugeln nur auf furje
©iftanj 100—200 ©djritt, auf größere entfernung
gar nicht mehr trafen, weit jcber ©cbüfee befonberer
«Otunition beburfte, unb feine Bücbfe nur langfam,
mit «Otühc unb aufrcdjtftcbaib, böcbftcuö fifecnb,
loben fonnte unb oft auöwifcbcn mußte. Ueberbicß
waren bic SBaffcn wegen ihrer Äürje nicht jum
£anbgefecbt geeignet, enbficb mochte bic «ilrt ihrer
3üge fie gegen Bernochläßigung fehr cmpfutblid}.
Sn bengricbenöjabren oon 1816—1848 befeijäftigten

ftd) nun in »iclen Säubern meift jüngere Offtjiere mit
Berbeffcrung ber Bücbfen unb fattcu biebei haupt-
fächlidj folgenbe Bunfte im Sluge: ©räfjere fcran-
tofür, flrüprre $refffid)rrfeit, leichteres faben ofne hefonbere

JWunition für jcben «Einjelnen, langes SSdxxtfim ofne
tHerfcfleimniifl unb baburd) bcbtnnte Heinifjunfl, einfache

jßonftruhtton ber Waffe, melcfe jum Hof- unb £ttn%t-
feeft bienen foll. ©ie größten Berbefferungen in bte»

fer Bejiefung »erbonfen wir biö jefet ben granjofen
©etoigne, Samificr, «ütinte, Sfouocniti. Sn Bcjie-
bung ouf bic beiben erften Bunfte fanb mon
in ben 4ogcr Safren, boß bie ajlinbro-conifcbe gorm
ber Äugel bem Swcd am beften attfpreebe; fie hat
oudj, wenn fdjon mit«Dtobififation, überall bei gejo.
genen SBaffcn bic fpfärifebe gorm perbrängt. Sn
Betreff ber brei anbern Bunfte hingegen bot mon
fidj biö jefet noef nicht einigen fönnen, menigftenö
nicht in praxi, ©ie »tetfadjen Bcrfucbe in ollen
£änbcrn hoben jur Söfung biefeö «ßroblcmö »erfebte-

bcne©nftemc hctbcigefüftt/ welche wit furj befpre»
djen wollen.

©tan fanb überall/ bat, um ben brei angeführten
9te<|uiftten ju cntfprccöcn, bk Äuget mehr ©piel»
rannt afö früher haben unb bic Bücbfe in ihrer
Äonfiruftion ber Snfantcriemuöfete angenähert/ ja
m&glitfjft »tet mit berfclben gemein hoben müßte.
«Ü?«n mochte bafer bie Bücbfe länger olö früher/
gab ifr bai Snfantericfcbfofj unb bic Wingc/ ben

eifernen gabftoef, meift auch bai gewöhnliche
Bajonnet, unb fo auftatibtuiö bem frühem Sfl9ofl«fecr->
bai gesogene Snfanrericgcwebr. $n Betreff bet

S# fotrb man uTeremfttmmenb inberttctiefKiil&fi}
außer in Bern, bat ti aui »crfdjicbenen ©runben
für Äricgömaffat »ortheilboft fei, bic 3ügc auf ein
«Ötinimum ju rebujiren unb breit unb ftoeb ju
machen, bauptfädjltcb weit bie Äuget fie weniger über»

fpringt, b. f. auö ber Stotationöbafn, welche bie
©ieberheit bebingt, abweicht; in größern Äalibern
febeinen 4 ober 5 bic paffenbfte Safl/ in fleinern 3;
auö bem gleichen ©runbe hat man auch bat long»
famen SBunb ober Umgang btt Sügc, ungefähr ben

bat6cn, einem febneflern »orgejogen.
©ic ©tiftbüchfc ber franjöftfcben ebaffairö unb

Souoücii, ber Baiern, Belgier tc. hat 4 Sügc unb

ganjer Umgang auf 6' 6", alfo nidjt ganj halben
SBunb. ©oö neuefte englifche «Blintegewef r mit fleinern

Äaliber 3 Sügc unb gerabe bat halben SBunb;
bie in ber neueften Seit in ©eutfcblanb eingeführten
«Dtiniögewebre haben 5 Sügc unb falben SBunb.

©ie ©cbwicrigfät bejüglia) beö ©pielraumö hinge»

gen wor nicht fo leicht ju beben, auf »crfcbiebcncr
Söfung biefeö Broblemö berufen bauptfäcbticb bic
pcrfcbiebencn ©tjfteme, welche wir nun in djronolo-
gifeber orbnung, b. b. noch ber einfüfrung befpre
djen wollen, eö ift tlat, baß, warn bie Äugel fieb

leicht loben laffen foll, ber ©pictraum b. b. bk
©ifferenj jwifdjcn ©celen- unb Äugelburcfjmeffer jicmlidj

groß fein muß, wenn ober bic Äugel eine egacte

«Jtotationöbafu hoben foll, fie in bat Sügen laufen
unb wenn bai ©oö nicht entweichen, olfo bte Srteb-
fraft nidjt oerminbert werben foll, bic Äugel bic

Sügc beim £tnauöflicgai auöfüllcn muß. ©ie muß
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Ueber die ElitenkorpS der Infanterie, deren
Organisation und Bewaffnung, als Bei»
trag zur Jägergewehrfrage.

(Fortsetzung.)
Wir würdcn es nicht wagen etwas vorzuschlagen,

was doppclt so viel kostet/ alö die Einführung dcS

eidg. JägergcwehrS bei je einer Kompagnie per
Bataillon. Wenn wir,aber Mittel und Wege finden,
beide Kompagnien mit Gewehren zu bewaffnen / die
dem Zweck entsprechen und statt mehr weniger aus-
zugeben/ so wird man uns eher anhören. In dcn

leH^ g«^ Kursen von 1790—t«ts spielten die
Büchsenschützen kcinc bedeutende Rolle, wcil die da.
maligcn Büchsen mit runden Kugeln nur auf kurze

Distanz lv0—200 Schritt / auf größere Entfernung
gar nicht mehr trafen/ weil jeder Schütze befondcrer
Munition bedurfte/ und feine Büchse nur langsam,
mit Mühc und aufrcchtstchend / höchstens sitzend,
laden konnte und oft auswischen mußte. Ueberdicß
waren die Waffen wcgen ihrer Kürze nicht zum
Handgefecht gccignet, endlich machte die Art ihrer
Züge fic gcgen Vcrnachläßigung schr empfindlich.
In denFricdcn6jahrcnvont8i6—t848beschäftigten
fich nun in vielen Ländern meist jüngere Ofsiziere mit
Verbesserung dcr Büchfcn und hatten hiebet Haupt,
sächlich folgende Punkte im Auge: Größere Trag-
lveite, größere Treffsicherheit, leichtere» Laden ohne beson-
der- Munition sür zeden Einzelnen, lange» Schießen ohne

Verschleimung und dadurch bedingte Reinigung, einfache

Konstruktion der Waffe, wclche zum Nah- und Ferngt-
fecht dienen soll. Die größten Verbesserungen in die.
ser Beziehung verdanken wir bis jetzt den Franzosen
Dclvignc, Tamisicr, Minie, Thouvcnin. In Bczie.
hung auf die beiden ersten Punkte fand man
in den 4ogcr Jahrcn, daß dic cylindro.conische Form
der Kugel dcm Zwcck am bcstcn entspreche; ste hat
auch, wcnn schon mit Modifikation, überall bei gczo.
gencn Waffen die sphärische Form verdrängt. In
Betreff dcr drci andcrn Punkte hingegen hat man
sich biö jetzt noch nicht einigen können, wenigstens
nicht in praxi. Die vielfachen Versuche in ollen
Ländern habeu zur Lösung diefes Problems verfehle.

veno Systcme herbcigefuhrt, wclche wir kurz bcfpre,
cht« wollen.

Man fand überall, daß, um den drei angeführten
Requisiten zu entsprechen, die Kugel mehr Spielraum

alS früher haben und dic Büchse in ihrer
Konstruktion der JnfantcricmuSkctc angenähert ja
möglichst viel mir derfelben gemein haben müßte.
Man machte daher die Büchse länger als früher,
gaö ihr das Jnfantericschloß und die Ringe, den

eisernen Ladstock, meitt auch das gewöhnliche Ba.
jounet, und so entstand «US dem frühern Jagvstulzer,
das gezogene Jnfanreriegcwehr. In Betreff d«
IM fand man ntiereinsiimmend tnderncneMMr,
außer in Bern, daß cS aus verschicdenen Gründen
für Krirgswaffcn vorthcilhaft sei, die Zügc auf cin
Minimum zu rcduziren und breit und flach zu ma.
che», hauptsächlich wcil die Kugel ste weniger über,
springt, d. h. aus dcr Rotationsbahn, wclchc die
Sicherheit bedingt, abweicht; in größer« Kalibern
scheinen 4 oder 6 die passendste Zahl, in kleinern 3;
auö dem gleichen Grunde hat man auch dcn lang,
samen Wund odcr Umgang dcr Züge, ungefähr den

halben, cincm schncller« vorgczogcn.
Dic Stiftbüchfc dcr französtfchcn Chassenrö und

Zouavcn, dcr Baicrn, Belgier tc. hat 4 Zügc und

ganzer Umgang auf ev 6", alfo nicht ganz halben
Wund. DaS neueste englische Miniêgcwehr mit kleinem

Kalibcr 3 Züge und gcrade dcn halben Wund;
die in der neuesten Zcit in Deutschland eingeführten
Miuiogewehre haben s Züge und halben Wund.
Die Schwicrigkcit bezüglich dcS Spielraums hinge,
gcn war nicht so leicht zu heben, auf vcrfchicdcncr
Lösung dicscs Problems beruhen hauptsächlich die

verschiedenen Systeme, welche wir nun in chronologischer

Ordnung, d. h. nach der Einführung bespre.

chen wollen. ES ist klar, daß, wenn die Kugel stch

leicht laden lassen soll, dcr Spielraum d. h. die Dif.
fercnz zwifchcn Seelen- und Kugcldurchmesser ziem-
lich groß sein muß, wenn aber die Kugel cine exacte

RotationSbcchn habcn soll, ste in dcn Zügcn laufen
und wenn daö GaS nicht entweichen, alfo die Trieb-
kraft nicht vermindert werdcn foll, die Kugel die

Züge bcim Hinauöflicgcn auöfüllcn muß. Sie muß
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olfo ffein beim Saben unb groß beim entloben fein.
Suerft »erfudjtc man biefem Uebelftanb burch bai
Äammcrranb ber ©cbwanjfcbraubc abjuhclfen, bic

Äugel follte bort burch ben Sobftod in bic Sügc
getrieben werben; biefeö ©tjftem cgiftiit in Deflreidj
unb ©atbituai, biö 1847 in granfreief)/ hat ober

»ielc «Blängel. ©ic ©ewehre mit Äammcr unb fof-
lem «Jtaum jwifdjen Bufccr unb Äugel haben einen

fefr ftarfen «Jtüdftoß, bic Äuget pteßt fid) beim 9luf-
fefeen nidjt in bie Süge/ fonbern in bte Äammcr
b. f. fie befnt fieb borijontal ftatt »ertical aui, bic

©pifee wirb beim ftarfen eintreiben beformirt, wai
nachtheilig ouf bie glugbabn wirft.

Beffer erreichte bai Siel ber in ber ©cbwattj«
febraube befiublichc ftäflernc ©om ober ©tift in

granfreich, Breußen, Belgien, ©adjfcn, Boicrn,
£ano»er, «Jtußlanb unb ©änemarf eingeführt, ©ie
Äugel hat ©piclroum genug, um ofne Slnftrat.
gung in jeber ©tellung beö Äörperö in ben Sauf
binuntergebradjt werben ju fönnen, burch brei.
maligeö «Jlnfefecn mit bem Sobftod wirb bie B'afiö

ber Äugel auf bem ©tift borijontal auögcbreitct
unb füllt bei ber eplofion beö ©ebuffcö bic Sügc
»ollftänbig ouö. ©er ©tift hat juglcicb ben Bor-
theil, baß er auch ttwaö ju flcine Äugeln feftfäft,
bat ein ffeiner foffer «Jtaum jwifdjen Bul»cr unb

Äugel ftch beftnbet/ fo bat erftercö nicht gequetfdjt
wirb/ fonbern loder liegt, fieb olfo »ollftänbig unb

fucceft» entjünbet, (jwei große Bortbeilc, weldje bie

Äammcr nur in niinbcrm ©rabe gewährt), ©te
Stacbtheite beö ©tifteö finb beffen Äoften (er muß

egaft gearbeitet fein unb folib), bie jicmlidj rafdje
Berfcblcimung um bat ©tift herum, unb fubtttc
Steinigung, bie ejoftität, welche bai 9ltiffefecn ber

Äugel erforbert. ©ie Saft unb ©tärfe ber ©töße
mit bem Sobftod hat bebeutenben einfluß auf bic

glugbafn beö ©efeboßeö, ju wenig macht cö flattern,
ju »iel madjt cö fteigen ober burdj ©cformotion ber

©pifee feitwärtö abweichen, ©aö ©tiftfijftem fann
auf jebeö Snfoutericgcwcf r angewenbet werben unb

gibt febr gute «Jtcfultate, eignet fich aber ber oben

angefüfrten Siacbtfcile mehr für eiitenforpö olö

für allgemeine Snfantericbewaffnung.
eine anbere Söfung beö «tfroblcmö oerfticbten bic

Breußen mit bem 3ünbnabclgcwefr,inneueftcr3ett
bie Slmerifancr mit einem ebenfaflö »ott finten fich

!abaiben©emcbt. £ierb. h. beimSünbnabefgcwcfr
wirb ber Sauf om f intern enbe geöffnet unb bte Bo-
trotte eingelegt. ©aöBatronenlagcr ift etwaö weiter
aföboöÄaliberbcöSaufö, bic Botrone geft alfo immer
bequem hinein, eine burch eine ©pitalfebcr oorgefto-
fjene 9?abef burdjfticbt bie Botrone unb entjünbet
ben Sünbfpicget b. b. ein ipüteben jwtfcbat Äugel
unb Buffer; burch bie eplofion wirb bie Äugel in
ben Sauf refp. in bie Sügc gebrängt, ©ie Bortbeilc
biefeö ©tjftemö finb fefr rafebeö unb bcqttcmeö Sa»

bat ofne Sobftod unb weitcö Sragen ber ©efeboße,
cö ift nicht fo fomptijirt, olö man oft meint, unbge.
gen mehrere «Jlacbtbctfc olö j. B. boö 9lbnufecn ber

©pirale unb «Jtabcftt ift in ber preußifeben Slrmee

Borforgc getragen, cö fat ober bodj immer folgenbe
nicht ju febenbe «Mängel: l) ftrömt bei jebem ©cfuß

©aö in bic Singen uttb wirft auf bic Sänge
nachtfettig ein, 2) retjt cö fefr ju «Otutiitionöoerfdjmen»
bung, 3) fommen alle in ber Äammcr gelabcnen@e»
wehre tfeurer beim Slnfauf unb fcbnetler außer ©c»

broudj, alö burdj bic «Dtünbung gclobenc, 4) muß

mon immer hefonbere Batronen haben/ fann alfo
weber bic fernblieben noch bic eigenen oon anbern
Srttppengattungen »erwenben. ©aö neue amerifo.
ttifdje ©tjftem beruft ouf Bcrfiiffion, nicht 9tabet-

jüiibitng unb foU feine ©aöentmeiebung faben, roir
fennen eö ober nicht genug, um barüber ein Urtfeil
ju fällen, gür bie Äaoaflerie fdjeinen berartige ©e-
webre geeignet, weniger für Snfanterie.

ein »icrteö ©tjftem ift bai »on «Ottnie, welcher »on
«Jtecbtöwegen bic ehre ber erftnbung mit ©cl»ignc
tfeilen follte. Beibc erfannten baö Bebürfniß, ber ganjen

Snfanterie eine beffere «Baffe ju geben, ftcf ten auö
ben oben angefüfrten ©runben ben ©tift nicht für paf-
fenb bieju, fonbern fudjtcn etwai cinfacbereö. ©et»
»igne erfanb bai Brinjip, «Otinte ben Sutot. ©eine

Äugel, ungefäfr bic Äugel ber ©tiftbüchfc, hat in
ber untern ipälfte eine conifebe, burdj eine eiferne

Äopfct (Sulot) gefcbloffcne ipöflung, fic fat benfetben

©piclroum, wit bic ber ©tiftbüchfc, unb lobet fich

baher eben fo leicht, ©ie egpaitfion berfclben wirb
erft beim «ilbfcucrn btwivtt, jwar boburch/ boß bic
Äapfel bureb baö Bul»crgaö in bat Ijoflen Sfeil
ber Äugeln »orwärtö getrieben wirb unb biefen fo

auöbcbnt/ baß er bic Sügc auöfüflt. ©ic Äugel fifet

aflcrbitigö auf bem Bulocr ouf, mon fann ober biefem

Uebelftanb babureb abhelfen, bat man bit Äammcr

ber ©cbmanjfcljroiibe fo groß macht/ boß fte bie

Sabung (4'/2 ©rainmcco faßt/ tmb bie Äuget bann
om «Jtonb oiifftfet. Beim großen Äaliber 6"' »er.
tbeuert bieß bai ©ewefr nicht unb macht cö auch

nicht flößen, wenn man nur V2 Sinie fof len «Jtaum

läßt, ©ie Bortfeile btefeö ©tjftemö finb feine ein-
fadjbcit unb SBoflfeilfeit, Seidjtigfeit beö Sabcnö,

beö «jtcinigenö, unb bodj genügenbe, obfdjon nidjt
ganj fo gtoßc Srcfffähigfeit, olö bai ©tiftfijftem.
©ic Stocbtfcitc beö ©tjftentö, olö fie unb bo Serreißen

ber Äugel burch ben Sulot, gtattcrfcbiiffc, ober

©eitenabweiebungen ber Äuget, rühren beinahe anö-

febfiefifieb von bem ©ießen ber Äugeln fer, woburef)

Bfafen att büttnen ©teilen unb ungleiche Bleiocr-

tfcilung erjeugt wirb. Sßürbc man bie Äugeln ptef.
fen, fo fiele biefer Uebelftanb weg. SBir finb
überjeugt, bat fid) biefe Äugeln fo gut preffen (offen, alö

bic ber Bineetineö.Sägcr. SBifl man baö Äaliber
uerf(einem, wie eö bic englänber getfan haben, fo

fann man bie Äapfel wegloffcn unb ftcf mit einer

conifebat, weniger tiefen ipöbtimg, begnügen. Bei
großen Äugeln aber febeint bie Äapfel nidjt entbef r-
licb. ©ic ift übrigenö ebenfo woflfctl atö leicht ju
machen unb in ber Äuget anjubringen. ©aö «Otinie'fcbe

©tjftem, auf baö große ÄaMer angewanbt, ift baö

einfadjfte unb woftfeilftc unb bebarf am wenigften

einer fubtilat Bcfatiblung, bic Äapfel treibt boö

Blei in ber «Jtcgcl immer in bte Sügc, auch bti jiem-

fidj großen ©piclroum unb bie Äugel überfpringt
bei bem longfamen «JBunb bei ben wenigen breiten uub

flad)tn Sügc biefe nidjt, auch nidjt wenn «Jtoftflcdcn
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also klein beim Laden und groß bcim Entladen sein.

Zuerst versuchte man diesem Uebelstand durch deu

Kammcrrand dcr Schwanzschraubc abzuhelfen/ die

Kugel sollte dort durch den Ladstock in die Zügc gc,
trieben werden; dieses System cxistirt in Oestreich
und Sardinien/ biö t847 in Frankreich/ hat aber

vicle Mangel. Die Gcwchrc mit Kammer und höh.

lem Raum zwischen Pulver und Kugel haben eincn

sehr starke» Rückstoß, dic Kugcl preßt stch beim Auf.
setze» nicht in die Züge/ sondern in die Kammer
d. h. sie dehnt stch horizontal statt vertical a«S/ dic

Spitzc wird beim starken Antreiben deformirt/ waö

nachlhcilig auf die Flugbahn wirkt.
Besser erreichte daS Ziel dcr in dcr Schwanz,

schraube beftudliche stählcrnc Dorn oder Stift in
Frankreich, Preußen, Belgien, Sachsen, Baicrn,
Hanover, Rußland und Dänemark eingeführt. Die
Kugel hat Spielraum genug, um ohne Austre».

gung in jeder Stellung deS Körpers in den Lauf
hinuntergebracht werden zu können, durch drei.
maligcS Ansetzen mit dcm Ladstock wird die Basis
dcr Kugel anf dem Stift horizontal ausgcbreitct
und füllt bci der Explosion dcö Schusses die Zügc
vollständig aus. Der Stift hat zugleich dcn Vor»
theil, daß er auch ctwaö zu llcinc Kngcln festhält,
daß ein kleiner hohler Raum zwischen Pulver und

Kugcl sich befindet, so daß ersteres nicht gequetscht

wird, sondern locker liegt, sich also vollständig uud

succcstv entzündet, (zwei große Vortheile, welche die

Kammer nur in minderm Gradc gewährt). Die
Nachtheile des Stiftes stnd dcsscn Kosten (er muß

exakt gcarbeitct scin und solid), die ziemlich rasche

Vcrschlcimuiig um dcn Stift herum, und subtile
Reinigung, dic Exaktität, welche daS Aufseyen der

Kugel erfordert. Die Zahl und Stärke dcr Stößc
mit dem Ladstock hat bedeutenden Einfluß auf die

Flugbahn dcö Gefchoßeö, zu wenig macht cS flattern,
zu vicl macht cö steigen odcr durch Deformation dcr

Spitze scirwärtS abweichen. Das Stiftfystem kann

auf jedes Jnfantericgcwcbr angewcndct wcrden und

gibt sehr gute Resultate, eignet sich aber der oben

angeführten Nachtheile mchr für ElitenkorpS alS

für allgemeine Jnfantericbcwaffnung.
Eine andere Löfung dcS Problems vcrfuchtcn die

Preußen mit dcm Zündnadclgcwehr, i» neuester Zeit
die Amerikaner mit cincm ebenfalls von hinten sich

ladenden Gewehr. Hier d.h. bcim Zündnadclgewchr
wird der Lauf am hintern Endc geöffnct und die P«.
tronc cingclcgt. Das Patronenlager ist etwas weiter
alsdaSKaliberdcSLaufS, die Patrone geht alfo immcr
bequem hinein, eine durch eine Spiralfeder vorgesto.
ßcne Nadel durchsticht die Patrone und entzündet
dcn Zündfpiegcl d. h. ein Hütchen zwifchcn Kugcl
und Pulvcr; durch die Explosion wird die Kugel in
den Lauf refp. in die Züge gedrängt. Dic Vorthcilc
dicfcS Systems stud fehr rasches und bequemes
Laden ohne Ladstock und weites Tragen der Gcfchoße,
eö ist nicht fo komplizirt, als man oft mcint, und ge.

gcn mehrere Nachtheile alö z. B. daö Abnutzen der

Spirale und Nadeln ist in der preußischen Armce
Vorsorge getragen, cs hat aber doch immcr folgende
nicht zu hebende Mängel: l) strömt bei jedem Schuß

GaS in die Augen und wirkt anf die Länge nach-
thcilig ein, 2) reizt cS sehr zu MunitionSvcrschwen-
dung, 3) kommen alle in der Kammer geladenen Gc-
wehre theurer bcim Ankauf und schneller außer Gc,
brauch, als durch dic Mündung geladene, 4) muß

man immer besondere Patroncn habcn, kann also

wcdcr dic feindlichem noch die eigene» vo» andern
Truppengattungen verwenden. DaS ncuc amcrika-
nifche System beruht auf Pcrkufstou, nicht Nadel,
züiiduug uud foll kcinc GaSentwcichung habcn, wir
kennen cS aber nichr gcnug, nm darübcr cin Urtheil
zu fällen. Für die Kavallerie fchcincn derartige Gc.
wehrc gecignct, weniger für Infanterie.

Ein viertes System ist das von Minie, welcher von
Rechtswegen die Ehre der Ersindung mit Dclvigne
theilen sollte. Beide erkannten daö Bedürfniß, dcr gan.
zen Infanterie cinc bessercWaffe zu gebcn, hielten aus
dcn obcn angeführten Gründen den Stift nicht für pas.
send hiczu, sondern suchten ctwas einfacheres. Del.
vigne erfand daö Prinzip, Minie dcn Culot. Scine
Kugcl, ungcfähr die Kugel dcr Stiftbuchfc, hat in
der untern Hälfte eine conifche, durch cinc eifcrne
Kapfcl (Culot) geschlossene Höhlung, sie hat dcnsel.
ben Spielraum, wie die der Stiftbüchse, und ladet sich

dahcr eben so leicht. Die Expansion derselben wird
erst bcim Abfeuern bewirkt, zwar dadurch, daß die

Kapfcl durch daö Pulvcrgas in dcn hohlen Theil
der Kugeln vorwärts getrieben wird und diesen so

ausdehnt, daß er die Züge ausfüllt. Die Kugel sitzt

allerdings auf dcm Pulver auf, man kann aber die,
fem Uebclstand dadurch abhelfen, daß man die Kam,
mcr dcr Schwanzfchranbc so groß macht/ daß sie die
Ladung (4/2 Grammes) faßt, und die Kugel dann
am Rand aufsitzt. Beim großcn Kaliber 6'" ver-
thcuert dieß daö Gcwchr nicht und macht cö auch

nicht stoßen, wenn man nur !4 Linie hohlen Raum
läßt. Die Vortheile diefeö Systems sind feine
Einfachheit und Wohlfeilheit, Leichtigkeit des Ladens,
deö RcinigenS, und doch genügende, obfchon nicht

ganz so große Trefffähigkcit, alö daö Stiftfystem.
Dic Nachtheile des Systems, als hie und da Zerrei-
ßen der Kugel durch dcn Culot, Flattcrschüssc, odcr

Seitenabweichungen dcr Kngcl, rührcn beinahe anö-

schließlich von dem Gießen der Kugeln her, wodurch

Blasen an dünnen Stcllen und nnglcichc Blcivcr-
theilung erzeugt wird. Würde man die Kugeln pressen,

so siele dieser Uebclstand wcg. Wir sind über-

zeugt, daß sich dicse Kngcln so gut prcsscn lasscn, als
dic dcr Vinccnncö.Jägcr. Will man das Kalibcr
verkleinern, wie es die Engländer gethan haben, so

kann man die Kapsel weglassen und sich mit cincr

conischen, wcnigcr ticfcn Höhlung, bcgnügcn. Bei
großcn Kngcln aber scheint die Kapsel nicht entbehr-

lich. Sic ist übrigens ebenso wohlfeil alö leicht zu

machcn und in dcr Kugcl anzubringcn. DaS Minie fche

System, auf daö großc Kaliber angewandt, ist daS

einfachste und wohlfeilste nnd bedarf am wenigsten

cincr fubtilcn Behandlung, die Kapsel treibt daS

Blei in dcr Rcgcl immer in die Züge, auch bei ziem,

lich großcn Spielraum und die Kugcl überspringt
bei dem langsamen Wund bei deu wenigen breiten und

flachen Zügc dicsc nicht, anch nicht wcnn Rostflecken
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unb ©rübchen baritt finb. «Ütan fann 60 ©cbüffe
feuern ohne ouöjuwifcben unb ohne Bcränbcmng
beö «Jtcfuttatö, wäfrenb bem man fowofl bic ©tift»
büdjfe alö bai englifdje SDitnie mit fteinan Äatiber,
wie bie eibgen. ©tufeer. unb Sägcrgcwcfre nach 20

©cbüffen ouöwifcbcn muß, wenn man nicht ein
bebeutenb fdjlecbtcrcö «Jtefuftat crjielcn will. Sebeö

gut befdjaffene Snfantcriegewchr läßt fief) nach bic
fem ©tjftem mit wenigen Äoftcn itt eine Bücbfe um»

wonbeln, ein orbattltdjcö ä la Minie tranöformirtcö
Snfantcriegewchr foll auf 200 ©djritt regelmäßig
ein D,uabrat »on 2' ©eite; auf 4oo ©ebritt ein

üuobrat »on 6' auf 2'// unb ouf 600 Schritt ein

£luatrat »on 6' auf 32' treffen.
©ie Äoftcn ber Sranöformation, Sranöport nach

©ufl unb Dbcrnborf unb jurüd unb Sontrolc
inbegriffen, faben für bie babifebe Slrmee 4 ft./ alfo
s'A gr./ betragen. Bei Slnfdjaffuiig neuer ©c»

wefre wäre eö jwedmäßig, fic fürjer olö bie jefeigen

ju machen/ Saufiängc 3' t" ftatt 3' 4'', uttb bafür
etwaö ftärfer im Buf»erfad/ unb einen etwaö län.
gern unb ftärfern Äolben, wie bai btv für bic
©cbieß»crfucbc mit bem Sägergewehr oufgcfteflten
Somite ju iponben beö b. «JDtilttärbeportanentö cin-
gefanbte «Dtobed, weldjeö, in befter Qualität onge-
fettigt, / einen Brciö »on 52 gr. ofne Bajonnet
nicht überftägen wirb.

«JOton hat bem «Otiniegcwcbr oft »orgeworfen/ eö

ftoße ju fefr/ bieß ift burdjauö unwofr unb fann
biefe Bcfouptutig nur »011 Unfennttuß ober booon

herrühren, boß man ein alteö unbrauchbar gemorbe.
ncö, ober »ott Slnfang an febteebteö, bünneö Snfan-
teriegewebr boju »erwonbtc. SBir befaupten im
©cgentfeil, ber eibg. Drbonuanjftufecr reglemcntö-
mäßig mit Bffaftcr gelabat/flöße mefr olö jebeö or-
bentlicbc «DJiniegewebr/ befonberö an ber SBongel
Sn greiburg im Brciögau oor öielen Scugen onge
ftcllte Berfudje haben unö ben Bcwciö bnoon geliefert,

©er febweijertfebe Drbottnonjftufecr ift
überhaupt nicht im einflong mit ber neueften erfob»
rung fonftruirt.

SBir wollen nun fcbtießltdj biefeö ©tjftem, bau
auch bai Sägergewehr angehört, erörtern, eö wacht
fefr oon ben anbern ab unb ift trofe gewiffer Borjüge
mefr für Sumö. alö für Äriegöwaffen, mefr für
Slnfertigung buref gefdjidte Bücbfenmocber olö im
gobrifbetrieb geeignet. 50tan fonnte fich bei beffen
Slufftellung offenbar »on ber alten ©djeibenfebieß.
trobition nidjt loöntacbett: 1) fat ber ©tufeer oiclc
enge Sügc, wai jur golge hat, boß, wenn ein ein.
jigergehfcr,«Jtoftfted,©rübchcnfid)iartnbcftubct,bie
Äugel »erwirff, 2) btv fchnclle «Bunb, mefr olö \\,
waö um fo mefr naebtfeilig ift, olö bie Äuget
vermöge tfreö geringen ©cmtctjtö unb ocrfältnißmäßig
ftarfer Sabung eine große Slnfangögefcbwinbtgfcit
hat unb e6cnfal!ö baö Ucbcrfpringcn ber Sügc bc
günftigt, 3) ift er fefr fdjiücr unb langfam ju laben;
mon fat bai alte ©tjftem, bai einjmängcn ber Äu-
gel in bic Sügc, beim Saben beibefalten trofe aller
naebthetltgen erfafrungen. Sn einjelnen Äantonen
wie auch im Sögeroataiflon «Otecbel in Neapel, bot
man tiefe fd)lcd)te Sabungöwcifc obgefchafft uub

timmideft bic Äugel mit SBod- unb Boumwodfobcn;
fo fann fic leicht eingeführt werben unb bebnt fich
in golge ifrer Sänge unb ber geringen Siefe ber
3üge genügenb auö, um fieber ju geben/ aber jebe
Äugel muß genau jum ©tufeer paffen.

©aö «Otilitärbepartement fat bii jefet biefe »er.
befferte Sabungöwcifc noch nicft fonftioniren modai/
beim »orgefcblagencn Sägergemefr hingegen ifl fic
oboptirt. ebenfo ift bei ifm berunnüfee/ foftfpictigc
unb »iel «Jteparotur erforbernbe getbftcdjcr abge»

fdjofft.
©icfcö «JOtobcll ift überfaupt richtiger alö ber

©tufeer unb fot »ielc Borjüge/ ober nicht alö
Sägergemefr/ fonbern alö ©tufeer. ©ie «Patrone/ welche

nach bem «Dtufter ber franjöftfcben ©tift- unb
«Otintepatronen oetfertigt ift, labet fid) leicht, bic
Äugel fat flache glugbafn unb gute iu'rfuffton unb

wiegt nicht febmer, fo bat ber ©olbat otet «OJunition

mittragen fann. SOian fann 60 ©cbüffe tbun, ofne
auöjumifcben, (baö Stuöwifdjcn nach 20 ©cbüffen ift
nötfig um fieber ju fchießen, nicht um laben ju fön.
nen), fie ttägt auf 1000 Schritt unb trifft noch

regelmäßig in eine Sugöfront, ofleö aber nur unter
ber Bcbingung sine qua non, boß bieß ©ewehr »on
einem guten ©ebüfeen geführt/ forgfättig »erfer-
tigt, rein gef alten, jeber «Jtoftfled unb ©rübeben
auögefdjmirgelt fei unb genau baju poffcnbc «Oittni-

tion habe, ©icfcö ©ewefr fann, wenn cö obigeö
leiften fofl, nicht unter 80 gr. mit Bajonnet geliefert
werben. Sa eö foflte 100 gr. foften, benn biefe Slrt
©tufeer b. b. boö flcine Äaliber/ bic engen 3üge
unb ber febnefle SBunb erbeifeben einen Sauf »on
©itßftAbt, ber bem Unglcicbwcrben »iel weniger auö»

gefefet ift, alö ein eiferner.
©aö ©ewefr hat ober noch onberc gef fer: 1) cö

ift für bic Säger ju furj, eö ift mit Bojonnet fürjer,

olö boö ©ewefr ber englifchen, öftreiebtfeben,

ritfftfdjen, franjöftfcben/ baierifcbai, babifchen te.
Sruppen berfclben ©attutig/ 2) ber Sauf ift om

Buloerfod ju bünn, er erbifet fief) ju fdjnefl unb ber
Äolben ift ju fdjwach, 3) ber Sobftod ift plump unb
unfolib/ 4) boö flcine Äamin ift burdjauö fehlerhaft/
beim cö ift unfolib unb bic Äapfel fo tttin, bat
bic ©olbaten fie in gewöhnlicher Seit febwer, bei
Äälte unb im erttftfeuer gar nidjt werben auffefeen
fönnen; tnblid) tann ber Säger audj »on feinen
Äameraben ber fünf anbern Äompagnien feine er»
fofefopfcln erhalten. Sn feiner Slrmee fat man
für gejogene ©croebre ein anbereö Äamin, eine an»
bere Äapfel/ alö für bic geroöbnlichai Snfanterie.
gewehrt, angenommen, außer beim preußifeben Sünb-
habelgcwebr; 5) boö ipotj jwifdjcn ©djfoß unb
Sünbftodcn ift burdjauö unfolib unb nirgenbö bei
einer Äriegöroaffe eingeführt, ja felbft bti fo fon-
ftrutrtcn Sagbgcwef ren fpaltct ftch in ber «Hegel boö

£olj an biefer ©tede nach furjer Seit, eifen mufj
auf eifen ruhen, wo ber ©cbfag fo ftarf ift. 6) Stt
bai feine Äom («Otüdc), welcheö aderbingö bai
©chießen auf große ©iftanjen erleichtert, für ein
Sägcrgcwefr burdjauö unpaffenb, inbem ber
©ienft, btn bit Säger tfun muffen, eö rafcf) jerftören

roirb; man finbet beßfalb auch in feiner Slrmee
fo feineö Äorn. 7) ©inb bte mefftngcnc «Hinge glänjcnb

unb unfolib, fte erweitern fich unb reißen unb
erforbern befonbereö «ßufejcug. (©cfluß folgt.)
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und Grübchen darin sind. Man kann 6« Schüsse

fcucrn ohne auSzuwifchen und ohne Veränderung
deS Resultats, währcnd dcm man fowohl dic Stift
büchfe alö daö englische Minie mit kleinem Kaliber/
wie dic eidgen. Stutzcr. und Jögcrgcwehre nach 20
Schüssen auöwischcn muß/ wcnn man nicht ein bc

deutend schlechteres Resultat crziclcn will. Jcdcs

gut beschaffene Jnfanteriegewehr läßt sich nach die
scin Sysicm mit wenigen Kosten in eine Büchfe um

wandeln, ein ordentliches à I« Klimê tranSformirtcs
Jnfanteriegewehr soll anf 20« Schritt regelmäßig
ein Quadrat von 2' Seite; auf 4oo Schritt cin
Quadrat von «' auf 2// und auf 600 Schritt ein
Quadrat von 6' auf 32' treffen.

Die Kostcn der Transformation/ Transport nach

Suhl und Obcrndorf und zurück und Contrôle in
begriffen/ haben für die badische Armee 4 fl./ also

8'/2 Fr./ betragen. Bei Anschaffung neuer Ge

wehre wäre eS zweckmäßig, sie kürzer alö die jetzigen

zu mache» / Lauflänge 3/ t" statt 3^ 4"/ und dafür
etwas stärker im Pulverfack/ und einen etwas lau
gern und stärkern Kolben, wie daö dcr für dic
Schicßvcrsuchc imt dcm Jägergewehr aufgestellten
Comité zu Handen des h. Militärdepartements ein

gesandte Modell, welches/ in bester Qualität angc
fertigt,/ einen Preis von 62 Fr. ohne Bajonnet
nicht übersteigen wird.

Man hat dcm Miniëgcwchr oft vorgcworfcn/ eö

stoße zu fehr / dieß ist durchaus unwahr und kann

diese Behauptung nur von Unkenntniß oder davon

herrühre»/ daß man ein altes unbrauchbar gcworde.
neS/ oder von Anfang an schlechtes/ dünnes Jnfan.
tericgewchr dazu verwandte. Wir behaupten im
Gegentheil/ dcr cidg. Ordonnanzstutzer règlements,
mäßig mit Pflaster geladen, stoße mehr als jedes or.
deutliche Miniëgcwchr, besonders an der Wange!

" In Freiburg im Breiögau vor vielen Zeugen angc.
stellte Versuche haben unS dcn BcwciS davon gclie.
fert. Der fchweizerifche Ordonnanzstutzer ist über.
Haupt nicht im Einklang mit dcr neuesten Erfah.
rung konstruirt.

Wir wollen nun schließlich dieses System/ dem

auch daö Jägergcwehr angehört, erörtern. ES weicht
sehr von dcn andcrn ab und ist trotz gcwisscr Vorzüge
mchr für LuxuS. alö für KricgSwaffe», mchr für
Anfertigung durch gefchickte Büchfenmachcr alö im
Fabrikbctrieb geeignet. Man komite sich bci dcsscn

Aufstellung offenbar von dcr alrcn Schcibcnfchicß.
tradition nicht loSmachcn: t) hat dcr Stutzcr viele
enge Zügc, waS zur Folge hat/ daß, wenn ein ein.
zigerFchler,Rostfleck,Grübchcnstchdarinbestndcr,dic
Kugcl verwirft, 2) der schnelle Wund, mehr alö '. z,
was um so mchr nachthcilig ist, als die Kugcl ver.
möge lhrcS gcriugcn Gewichts und vcrhältnißmäßig
starkcr Ladung eine großc Anfangsgeschwindigkeit
hat und ebenfalls daS Uebcrfpringen der Züge be.

günstigt, 3) ist er fchr fchwcr und langsam zu laden;
man hat daS alte System, daö Einzwängen der Ku.
gel in die Züge, bcim Ladcn beibchalten trotz aller
nachtheiligen Erfahrungen. In einzelnen Kantonen
wic auch im Jägeibataillon Mechel in Neapel, hat
man diefe fchlechte LadungSwcisc abgeschafft und

umwickelt die Kugel mit Woll, und Baumwollfaden;
fo kann sie lcicht eingeführt wcrden und dehnt sich

in Folge ihrer Länge und dcr geringen Tiefe der
Züge genügend auS, um sicher zu gehen, aber jcde
Kugel muß gcnau zum Stutzer passen.

DaS Militärdepartement hat bis jctzt dicsc vcr.
besserte LadungSwcise noch nicht sanktionircn wollen,
bcim vorgeschlagenen Jägergewehr hingegen ist sie

adoptirt. Ebenso ist bei ihm dcr unnütze, kostspielige
und vicl Reparatur erfordernde Feldstecher abge.
fchafft.

Diefes Modcll ist überhaupt richtiger alS der

Stutzer und hat viele Vorzüge, aber uicht alö Jä.
gcrgcwchr, sondern als Stutzer. Die Patrone, wel.
che nach dcm Muster dcr französifchcn Stift, und

Miniëpatronen vcrfcrtigt ist, ladet sich lcicht, die

Kugcl hat flache Flugbahn und gute Perkussion und

wicgt nicht schwer, so daß dcr Soldat viel Munition
mittragen kann. Man kann 6« Schüsse thun, ohnc

auszuwischen, (das Auswischen nach 20 Schüssen ist

nöthig um sicher zu schießen, nicht um laden zu kön.

ncn), stc trägt auf to»o Schritt und trifft noch

regelmäßig in cinc ZugSfront, alles aber nur unter
der Bedingung sine qua n«n, daß dicß Gewehr von
cinem guten Schützen geführt, sorgfältig verfer.
tigt, rein gehalten, jeder Rostfleck und Grübchen
ausgeschmirgclt sei und genau dazu passende Muni,
tion habe. Dieses Gewehr kann, wenn cS obigcö lei.
sten soll, nicht unter 80 Fr. mit Bajonnet geliefert
werdcn. Ja eS sollte 100 Fr. kosten, denn diese Art
Stutzer d. h. daö kleine Kaliber, die engen Züge
und dcr schnclle Wund crhcifchen eincn Lauf von
Gußstahl, der dcm Unglcichwcrden viel wcnigcr auS,
gesetzt ist, alS cin eiscrncr.

DaS Gewehr hat aber noch andere Fehler: l) cS

ist für die Jäger zu kurz, eö ist mit Bajonnet kürzer,

alS daö Gewehr dcr englischen, östreichischen,

russischen, französischen, baierischen, badischen lc.
Truppen derselben Gattung, 2) der Lauf ist am

Pulverfack zu dünn, er erhitzt sich zu schnell und der

Kolbe» ist zu schwach, 3) dcr Ladstock ist plump und

unsolid, 4) daS kleine Kamin ist durchaus fehlerhaft,
dcnn cs ist unsolid und dic Kapscl so klcin, daß

die Soldaten sic in gewöhnlicher Zeit schwer, bei
Kälte- und im Ernstfcucr gar nicht wcrdcn auffctzcn
können; cndlich kann dcr Jäger auch von feinen
Kameraden der fünf andern Kompagnien keine Er.
fatzkapseln erhalten. In kcincr Armee hat man
für gezogene Gewehre ein andercs Kamin, eine an.
dere Kapscl, als für dic gewöhnlichen Jnfanterie-
gewchrc, angcnommcn, außcrbcim preußischen Zünd,
nadelacwehr; s) daS Holz zwischcn Schloß und
Zündstollcn ist durchaus unsolid und nirgcndS bei
einer Kriegewaffe eingeführt, ja felbst bei fo kon.
struirtcn Jagdgewehren spaltet sich in der Regel daS

Holz an dicfcr Stelle nach kurzer Zeit. Eisen muß
auf Eisen ruhen, wo der Schlag so stark ist. 6) Ist
daS fcinc Korn (Mückc), welches allerdings daS

Schießen auf große Distanzen erleichtert, für ein
Jägergewehr durchaus unpassend, indem der
Dicnst, den die Jäger thun müssen, eS rasch zerstö,
rcn wird; man findet deßhalb auch in keiner Armcc
0 fcincS Korn. 7) Sind die messingene Ringe glän.
end und unsolid, sie erweitern sich und reißen und

crfordcrn besonderes Putzzeug. (Schluß folgt.)
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